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Landesherrn ausdrücklich etwa gewährten Religionsfreiheit der
Bi chof Dietrich von Für tenberg  o wenig wie vor den übrigen
Privilegien Paderborns Halt gemacht haben. Udem ird über die
Berechtigung einer gei tigen ewegung, wie die eformation
war, niemals der ote Buch tabe des Ge etzes ent cheiden können.
Ob die von Für tenberg wiederherge tellte Glaubenseinheit wohl
gethan War, zeig be ten der voll tändige Tod alles gei tigen
Wwie wirt chaftlichen Lebens, un dem die Preußen 1803 die
vorfanden. Auf die Fort etzung des erkes, namentlich die

des eigentlichen Zu ammenbruches von 1604 wird man

ge pann  ein dürfen.

3 „Rettung göttlicher Wahrhei Uunter dem Namen des on 
kordienbuchs, mit reimal dreißig Kolumnien, von einem heimlichen
unbenannten Lä tergei t angefochten. An alle rome ri ten,  o
der Augspurgi chen Konfe  ion zugethan, m der Gra

Ge0 der Marck ge chrieben durch Georgium Melan 2Z
druüuckt Roß tock anno0 1583.“

Es i t  chade, daß hinter clan das „2.  7. te Gern würde
man wi  en, Wwer eorg clas i t Ob à nicht enti i t mit
Georg igrinu oder Schwarz, der Pa tor 5 Gießen und anti—
katholi cher Schrift teller war? Steinen nenn (IV, 905 ) einen
eorg Nigrinus, der he  i cher Superintendent und Pa tor zu

Dar und mit enberg in Köln polemi che riften
we  E  L Es ird un er eorg C(CUA  ein. (1591.) Das Buch,
das EL ge chrieben, i t  tark polemi und en als prote tanti che
Antwort auf den Angriff eines +2  U  oli chen Skribenten“, der nicht
genannt, doch ei rraten i t QAus den An pielungen
des Uchs Sofort Im Eingang des Uchs das Epigramma:

ern hat der Satan Leut,
Klein orgig für Ir Seligkeit,
juri ti ch nach der Welt Manier,
Licenti ch nach des Begir.
Wer Lügen liebt, die Ahrhei
Iim Bap tumb i t ein großer Held,
hat Lob und Ehr, auch Gut darvon
Wer liebt das Evangelion,
mit Chri to leidt rmu und
Doch i ts e  er, man förchte Gott,
der Leibs und Seelen mächtig i t



14.

Gib uns dein na HERR e u Chri t,
nicht weich von uns, Dir itten dich,
Bis du Uuns aufnimm t in dein Reich

and i t der Verfa  er der katholi chen Streit chrift der
Licentiat Gerhard Klein orgen, de  en amilie aus emgo nach
(L gekommen war, als emgo evangeli ch wurde, der  elb t eine
olle auf katholi cher Seite un den Truch e  i chen Wirren  pielte
und der die etannte Kirchenge chichte ge chrieben hat an
geht CLa mit ihm N um Ein Einleitungsgedicht 77 den
chri tlichen Le er“ beginnt Isbald

Ein Lä termaul, noch Unbekannt
m We tphalen, 5  Ar Marck im Land
hat ausge chütt ein Le terkart,
mit Worten glatt, doch raucher Art
3 be chützen des Lehr U

Aber „dieweil mich nun gebeten han chri tliche Menner, das
e termaul  topfen“  o gehe das Büchlein in die Welt Es
i t gewidme den „ge trengen, en, ehrenve ten auch aren
und ehr amen Liebhabern des Evangelii“ In der raff cha
von der Marck meinen gün tigen Herrn, Jünckern und Geliebten
In Chri to.“

Klein orgen hat  ein Buch nann „Examen und Erörterung
des newen Lutheri chen Concordienbuchs“ und will bewei en, daß
Im Concordienbuch dreißig wider einander und wider Gottes
Wort  treitende Ttite und dreißig Unwahrheiten und dreißig
Verfäl chungen der eiligen Schrift und Cter  ich nden CLQA
geht die dreimal dreißig Vorwürfe durch,  ie zurückwei end. Die
Form i t die gewohnte Art damaliger Polemik, an die die eutigen
„Skribenten“ römi cher Art zuweilen auffällig erinnern. Auch des
Namens des Verfa  ers ird nicht ge chont. Er wird bezichtigt,
mit großer Uhe und leinen Sorgen dem evangeli chen Be
kenntnis llerlei Wider innigkeit anzudichten. Dennoch ird man
auch die es Buch den ächten einreihen dürfen, die un ern Vätern
das Herz getro t machten und thnen halfen uin jener grau igen
Zeit, als die Spanier wüteten, dem Bekenntnis der autern ehre
des Evangeliums treu 3 leiben


